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Medienk.ise ist, wenn übe.all gesparr wird. Wenn ersr einzelne Ru,

briken und dann sanze Redaktionen enrsorSr werden. Medienkrise isr,

wenn niemand mehr\rerbuns schalter. ri(enn Zahlen sinken, weil

kein Mensch mehr sehen, hören oder lese. will. Medienkrise ist, wenn

Das sehr jerzt schon seirJabren so. Abe. wo, zurn Teufel, koln-

men dann all die bu.ten n€uen Magazine her? Mir kaum bekannren

Ve.lagen jm Rricken sind ausserechner in den letzren Schreckensmona

Ien so viele Zeitschriften äus dem Nichrs an den Kiosk gegangen wie

in den fettesten Jahren nicht. Sie heißen "Monopol" und "Galore..,

"Cover", "Schöngeisf oder 'Dummy". Und sie b€ißen sich fest, alle.

KaEsrrophenstimmuns zun T.otz. We. sind die Macher, was r.eibr

sie an? Und wie können sie übe.leben?

Schaur man sich die Neuen Mutisen Senauer an, e.kennt man

auffällige Parallelen. Sie errheinen antizyklisch, zumeisbur vier bis

sechs MalinJahi Be*usst uarerlaufen sie den tegtichen News OveF

kill, um eigene Themen zu setzen. Fasr all€ Ve.anrwontichen haben

nu. vag€ Zicl8ruppen im Kopf, scheren sich wenig um ökonomische

ReSelnr Nicht die via Mükranalyse ermiftelte Sushiliebhaberin ab 40

oder den schmlen Broker unter 29 peilen sie an, sondern ei'en offe-

nen Kreis von irserdwie Interessierren, die hoffenrlich ähnlich ricken

wie sie. Dabei sind sie weniger ernsrhaft am Tasesseschehen orienrierr

alsklassischc Qualitätsmasazine wi€ "Spiegel",,,Focus.. und,,Sre.n",

aber auch deutlich cnsagiener als juSendliche Befindticbkenspostilt€n

und Lifest)'le-cazenen ä la "Neon", "Blond", ,,Ment Health..oder

..Max". Auch mir herkömmlichen Kuhursparren-Ma8azi.en haben



die Neuen Schillernden nichrs am Hur. Viet eher tummeln sie sich in

einem Bereich, in dem fast alles erlrubt isr, was den Blattmachern

sefrilh, und in dem man sich dem tf,ben nicht direkr, sonde.n riber

einen Umweg näherr: über die Kunsr etwa oder die phanrasie, den pro-

minentedblick oder einfach über Desisn.

Zu den Vorzise,Kreariv€n unter den Magazin-Newcomern

gehören "Generation colf",Auro. Flo.ian lllies und seine Frau Am6lie

von Heydebreck. Seit Ap.il2004 sind die b€iden mit,,Monopol",

der "Zeuschrift für Kursr und L€ben" in all€r Munde. Die Ex-,,FAZ.l

Redakteure haben, so von Heydebreck, ihren ,,Traum, eine Zeirschrift

zu machen, in dem Monent verwkklichr, ah wir einen Ma.kr dafü.

sesehen haben." Der Traum wurde also nicht dem Markr a.gepassr,

sondern realisierr, äls es passre. Die Krise hat dabeisehotfen. Denn,

so von Heydebrsk: ,,Für Speciäl Inreresr-Titel, denen es getingr,

wachserde Communiries aufzubauen, sind dies sure Zeiren...Und

so for*hen die beiden alle zwei Mo.are nicht für eine Ziels.uppe,

sondern,,eher fü. eine gene.arionenübe.sreifende,srillcruppe- jou.

nalistiscb orisinell an den "Schninstellen zwischen Kunst und anderen

Lebensbereiche.". Dabei kommen zwis.hen ofr überaschenden

Kursr-im Alltas-Srories, Forosüecken und Porträß auch Kuhauroren

wie Nick Hornby, Chrisropb Schlinsensief und Moritz von Uslar

spielerisch-provokant zum Zug. Dank des eigen€nJuno Verlass mit

Privatinvestoren als cesells.haft€rn ist,,Monopt" b€stens aufg€sreltr

und verkaufr von 50.000 gedruckten Exemptaren rhon ca. 20.000,

Vage in dieselbe Richtung wandeln "Schönseisr", das,,Ma8azin

fü. Kunst- Leben_ Denken ', ebenfalls aus B€rlin, u'd "STEINST.aße
11", das Münchner "Masazin fLir Kukur ünd Diverses.., benannr nach

der Posrad.esse der herausgebenden Keyahofi Verlassbuchbandluns.

Während -STEINsrraße 11" (seir Okrober 2004 sechs Mat jährlich,

Auflage bis Redakrionsschluss nichr zu e.minetn) serne Texre aus

Buchv€röffentlichunsen namhafter Autorinnen und Auto.en abdruckt,
produzien,,Schönseist" (seir Juni 2004 vieneljährlicb, gedruckre Auf-
lase: 9.000, verkauft: ca. 20-25 Prozenr) eine "bunre Mixrur aus Ly.ik,
Prou, Male.er, torosrrne, rr\rys. Podrars. Dokument,nonen,

Kolumnen" für -dem Leben offen und kreariv zusewandre Menschen...

Tarja Po.stmann, studie.re Psycholosin und eine Hätfre des Macher-

Duos von ,,S.höngeisC', verfölgt mir ih.em optisch ansprehenden,

aber ehe. introvenierten, nichr aufAnhieb zugänglicben Btaft d.n

.,Ausdruck von Individualirät", "einen künstleri$hen Ansarz". Diesr,
zu.zeit nGh p.ivar finanzierr, forde.t $hr viel Aufopfe.uns. rfie

"Schön8eist" (Mofto de. rifi nreraussabq "Kinderwelten..) huldisr

auch ,,STElNStraße 11" (Mono 2/05: "über die Lieb€,.) einen weue-

ren Trend de. neuel Masazine Dem Hang zu Themenneften.
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"R€alitärsverlusr" lauter der Schwerpunkt von Ausgabe 5 dcs

Medienmagazins,,Covcr'. Das Blan wurde zwischen 2000 und 2001

von Gründungschefredakteur Stephan Alexander Vcichert äm Instirut

für Jouhalistik der Uni Hamburg entwickelt und cNhi€n zunächst

nur im kLinen Kreis. Seit Herbst 2004 aber ist das von .in r Sriftung

sefördene Masazin (vierdal jährlich, gedruckte Auflase: 10.000, veF

kauft. ca. 60 Prozent) im bund.sweit.n Hüd€I. zurzeit wird es durch

Kooperationen vor allem verlegerisch breiter aufgestellt. "Cov€r" ist

m.di€rkritisch€ Nab€ls.hau im knackiSen lllustrienenformat: B.kam-

t€ Nilnen aus Llhre und Medi€nwelt beleuchten kritisch das journa-

listis.he Tun, von Tom Kumm.r übe. di. B.slaD'Berichterstättung bis

zum Carolin€-Uneil. weichen will das ,,hausg.machte Struktur'und

Inageproblen" des Medienjournalismus verbesern, ein "unbequemes

Beobachtunssorsan" liefern, das "in zwei Jahrd das kritirchste und

bed€ut€ndst€ Mediennagazin sein" soll. Angesüebte Auflase:

"20.000". WenD lgeichert und Co-Chefredakteur Alexande. von Streit

sraft überholt r "BllD'azeitungss.h€lte die durchaus aufbliEenden

orisinellen Them.naNär4 w.iteryerfolsen, könnten sie ihren Ziel

noch ein Stück näherkomnen.

Zu d€n unsesöhnlichsten und überzcugendsten unter den

Neuen Unruhisen s.hört seit Oktob€r 2003 -Dumrny" aus Berlio. Das

von Ex-" Srern'-Mirarbeiter Jo€hen Förster und EX-"TAZ"-, -"SZ'L,

"BZ"- und -,,SpiegellManr oliver Gehrs (aktuelles Buch, "Der

Spiegel-Konplex") in Eigenv€rlag produziene Blatt veränd€rt mit

jcder Ausgabe nicht nur den Themenschwerpunkt, sondern auch das

komplette Titel- u Heftl.yout. Von schwierigen Zeiten will Förster

nichts wissen. Ihn üeibt "Langeweile an den, was zuvor so an ziel-

gruppenanal)'tisch glatt gexhliffcnen Neugründungen auf den Markt

kan", die Lust auf "rel€vante Th€men, gut ges{hriebene Text€, ori-

ginellc Fotografie und anspruchsvolles Design". Iqer liest das? "Alle

s.hlauen Leute!" Obwohl sich "Dumny" nit H€fts.hwerpunkten

vie "V€rbrechen", "Glauben" und -Sex" vieneljährlich neu erfindet,

bringt es konstant gut recherchiene und geschriebene Stories über Kir-

chenbauer, Lepra-Ante, Sextoys, Straftäterwcs und ande.e globale

Themen zum Staunen henoq mit klassisch iouinalistischem Anspruch.

1 7.000 von 30.000 gediuckten Exempler€n werden bereirs verkduft,

all€in: "Es könnten gem ein paar Anzeigen mehr sein."

Eh Problem, däs "Deutsch Mägazine" (B€rlin, monatlich seit

Som.r 2003, sedruckt. Auflas€r 100.000, verkauft: 40.000) und

"Galore" (Dortmund, $it Dezenber 2003, erst vierteliährlich, dänn

zweimonadich) kaum haben. Vähr.nd -Deut$h MaFzine" -von

Auroren, Grafikern und Fotosrafen im ART Berlin Kunstbuchverlas

geSründet und von Investoren getragen - das Textliche zugunsten eirc.

unglaublich opulenten wie kundenaffinen Optik zurückstellt, um das

Niveau,,hochwertiger int€mationaler Lifesryle-Magazine" (Redakteur

Tim Brandt) zu eüeichen, serzt "Gälore" so simpel wie schlagend nur
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auf Inrerviews. Die \veh in ihren schillerndsten Facerten, seshen
durch die Ausen von fäsr jede Ahe.ss.uppe abdeck€nden p.omis aus

Film, Funk, RGk, Sporr, Mode, Polirik. ",calo.e.war ursp.ünstich

als einmalise Sonder Edition desMusikmasazins ,Visions' sepla nc.,

erzäbk Redakreur Sas.ba Krüser, dann e.kannre m'n, "däss in dem

Forftät weit mehr Pore.zial srekr." E.reichr werden einfach ,,kultu-

rell inre.essierre, aufseschlossene Men$hen mh Lust am trsen tanger

InteNiews", ah Motivarion nennt Krüger "den festen Glauben an

den Titel", -da.n ist die Slhwere de. Zen esal". ,,Galo.e" (€nslisch

rür .,ln Hulle und Frille') har den e.fahrenen "Visions" Verlas im

Rücken und ha.ht €ffek.voll Werbuns, auch das b.insi Erfols: Sen

17.3. dieses Jahres erschein( man $hon nonadich, mir höherer

Auflase. 140.000 Exemplare werden nunmehr gedruckt, erhoffre

Verkaufszahl:70.000.

Rasrlose sreifzüse durch die (Allrassrvelt, Refl€xion und

\e lh$ref le \x ,n.  e l r r r \h  b, \  ru8en/* in lernd prärnr ien -  e,  i \ r  ern

lusNolles -Anyrhinssoes", das ge.ne auch ins Eeliebise abd.ifter.

Vielleicbt pessen die nelen eklekrizisrischen, abe. idm€r auch ein

wenis aufksehr€nden Magazine mir ihren leiden$hafrlichen über

zeusunssrätern an der Spirze ja dGh in di€se Z€ir. Ni.ht trorz d€.

K.ise sib( es sie, sonder. wesen ihr Sie reffen ein€n Nerv: als jour

nalistische Enrsp.echung zum sucbenden Ccooning in Zenen

dramarischen wa.dels.

G a a

Taunus Edition und
Frankfurt International

Auch aßF.anKun kommen neuo Magazine,jedoch mir Fokus
auf Stadt und Region. Schon s€it He.bst 2001 b.ingt cenrud
E. Waheckc, €in6t beiAsentu.en undVerlssen beschäftigt, spä,
ter lDit einsm Prssse- und PR 9üro setbstständig, viert€tjähdich

die T.unu. Editlon heraus.lhr Anli€gsn: den "Taunos inklusive

Rhsing.u chtig nach vorn bringen". Mir potenten Anzoiqenkun
den im Bückon, ab€r6uch durch Selbstäusbeutung, unteBtütr
von €inem Mini-T65m (darunier Abo.hct l.&ht!Eg.b€-
Veter€n Hoßr R6b€r), produzionsi€ ein betutich nettss Hefi,
in d.m b6$ha0liche Städte, Promi-, M.nagerPonrar neoen
guöürg€riichen Ausgohtipps und erplizit gekennzeichnoren

"PB-Beit ägen'sleh6n, T.oE (od6r g€rade wegen) der afümati-
v€n Sicht 6üf da6 Heimat und dank nousrV€rlegerpann€r vsr
kalft Wa.n€16 rund 7.000 von 10,0d) Hefton, angestrebt sind

S€il Späthgöst 2004 ist Et,T.ü|t! Editid-Chefrodah€urin

Petra Kammrnn mit ihrcm eigenen lltd f'.nKurt Inr.mrriort
(.benfalls vioftgliährlich, DruclGuflaqe: 10.000, noch l€ine
Verkaufszahl€n)am Maft. Kamm6nn,f.ühereilicheJähre

lang Chslred3kteurin des 8ößenverein BochJoqh.'s, uno
Wam€cte h€ben sich 20Oa getreont- Fr.nKun htdnstional
fsi€nw€nigerdis Region denn die Ciiy saht Segion ats attrak
tivon interoationalon Winschafts und Kulturstsndort. An2€iger
findel män in Ausgdbe eins noch kaum, dafür InreNaews mit
nol.nd Koch und Peträ Rorh, csschichten überChina-Boom
und FranKuftgrWelle, ein schönos Porträt über Barbä@
Klemm und €inigeArtikel6n d6r Schwollezur PB. Fr.nktun
lfitrnttioml kommt 6beofalls kons€rvativ-atfirmativ äb€r
tlotter, zwoisprachig und seruiceo.ientiener da he., der crad
an S€lhtäusbeutung istwohlähnlich hoch wie beiWamecke.
Auch va€ls Fotos $hießt Kammänn setbn. Attes istsetbst
finan.is.t, langer Atem nötig, EtwB 6bor haben lrya.necKe ond
Kamm.nn g€meins€m, Beide glaub€n, däss schwi.rige Zeiten
besondere Wagnils€ 6.fordern. U.d dassdas, was sie machen


